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AGENDA

Unternehmertag
Am Mittwoch, 9. April, findet in
der Spoerry-Halle Vaduz der dritte
Unternehmertag statt. Das Motto
lautet «Neue Geschäftschancen
nutzen». Referent Roland Berger
zählt zu den bekanntesten Unter-
nehmensberatern Europas – und
der indische Motivationstrainer
Jolly Kunjappu trainiert namhafte
Unternehmen wie Hilti, Bayer
oder das Formel-1-Team BMW-
Sauber. Die beiden Referenten ge-
hen zusammen mit Holger Dah-
men (Vorstandsvorsitzender Wol-
ford AG), Bruno Güntensperger
(CEO Liechtensteiner Brauhaus)
und Markus Willi (CEO ABC Soft-
ware) auf die Entdeckungsreise
nach neuen Geschäftschancen.
www.unternehmertag.li

Fondstagung
Die Fondstagung vom Donnerstag,
10.April, zeigt auf, wie sich die Vor-
züge des Fondsplatzes Liechten-
stein zur Verbesserung bestehen-
der Geschäftsmodelle und zum
Aufbau neuer Geschäftsfelder eu-
ropaweit nutzen lassen. Die Veran-
staltung findet an der Hochschule
Liechtenstein statt.
www.hochschule.li

Von Prof. Carsten-Henning Schlag*

Vor einiger Zeit hatte ich Gelegen-
heit, an der Hochschule Liechten-
stein einen Vortrag mit dem Titel
«Kosten der Kleinheit und die Fö-
deralismusdebatte in der Schweiz»
zu hören.Als Beobachter der
Liechtensteiner Volkswirtschaft
überkam mich – aus nachvollzieh-
baren Gründen – das Gefühl, dass
mich dieses Thema etwas angehen
könnte. Gleichzeitig erwartete ich
jedoch das übliche Lamento über
den «operettenhaften Föderalis-
mus» in der Eidgenossenschaft,
der deren Fortschritt blockiere
und für die anhaltende Wachs-
tumsschwäche unserer Nachbar-
volkswirtschaft verantwortlich sei.
Nach Auffassung vieler Beteiligter
ist vor allem die Integration des
schweizerischen Binnenmarktes
durch die Kleinräumigkeit der
Schweiz behindert.Auch im Zu-
sammenhang mit dem kantonalen
Steuerwettbewerb sowie dem
Schweizer Finanzausgleich werden
Probleme beklagt.Tatsächlich sind
in der Schweiz immer wieder Ver-
suche unternommen worden, die
historisch gewachsenen Kantone
durch entsprechende Gebietsrefor-
men zu grösseren Einheiten zu-
sammenzulegen.

Im Rahmen des angesprochenen
Vortrags wurde vor diesem Hin-
tergrund eine ebenso einfache wie
naheliegende Frage aufgeworfen:
Stellt die Kleinheit der Schweizer
Kantone ein Kostenfaktor für den
öffentlichen Sektor dar? Oder an-

ders ausgedrückt: Blähen soge-
nannte «Kosten der Kleinheit» das
öffentlichen Budget der einwoh-
nerschwachen Kantone auf? Um
diese Frage beantworten zu kön-
nen, ist der Zusammenhang zwi-
schen der Einwohnerzahl eines
Kantons und den öffentlichen Pro-
Kopf-Ausgaben zu ermitteln. Der
statistische Nachweis, dass in ein-
wohnerschwachen Kantonen ten-
denziell höhere öffentliche Ausga-
ben je Einwohner anfallen als in
einwohnerstarken Kantonen,
könnte die These von den «Kosten
der Kleinheit» stützen. Kleinheit
wäre dann aus volkswirtschaftli-
cher Sicht ein Kostenfaktor.

Spätestens hier wird klar, dass die
Thematik auch für Liechtenstein
relevant ist. Seit Jahren publiziert
der italienische Ökonom Alberto
Alesina zu der Frage, welchen Ein-
fluss die Grösse bzw. Kleinheit ei-
ner territorialen Organisation auf
deren ökonomischen Erfolg nimmt.
Unter territorialen Organisationen
versteht er dabei nicht allein Kan-
tone.Alesina interessiert sich pri-
mär für einwohnerschwache, aber
souveräne Nationalstaaten.Als we-
sentliche Hemmnisse, mit denen
kleine territoriale Organisationen
zu kämpfen haben, nennt der Ita-
liener dabei den Umstand, dass in
einwohnerschwachen Volkswirt-
schaften wichtige Grössenvorteile
bei der Bereitstellung staatlicher
Leistungen wegfallen.

Es spielt eben eine Rolle, ob ein
neues Feuerwehrhaus von 15 000
oder 1,2 Millionen Einwohnern fi-
nanziert wird. Gleichzeitig gibt es
aber auch Gegenstimmen. So ver-
tritt der Basler Regionalökonom
René Frey die Auffassung, dass in
kleinen Gebietskörperschaften
«… die Bürger ihr Gemeinwesen
genauer überblicken und einen
wirksameren Druck auf sparsamen
Einsatz öffentlicher Mittel aus-
üben als in grösseren und zwangs-
läufig anonymeren Gebietskörper-
schaften.» Gerade diese Transpa-
renz könnte kostendämpfend wir-
ken.

Wenn sich die Experten streiten
und theoretischen Überlegungen
keine eindeutigen Aussagen zulas-
sen, bleibt nur eines: Man lässt die
Zahlen sprechen. «Das Budget ist
das aller täuschenden Ideologie
rücksichtslos entkleidete Gerippe
des Staates» heisst es pointiert bei
Goldscheid. In dem erwähnten
Vortrag an der Hochschule Liech-
tenstein wurde dann auch aufge-
zeigt, dass die öffentlichen Pro-
Kopf-Ausgaben in den einwohner-
schwachen Kantonen wie Appen-
zell-Innerrhoden keineswegs höher
ausfallen als in den einwohnerrei-
chen Kantonen Zürich oder Bern.
Kosten der Kleinheit lassen sich
statistisch also nicht nachweisen.
Die Untersuchungsergebnisse deu-
ten vielmehr darauf hin, dass all-
fällige budgetwirksame Nachteile
der Kleinheit durch entsprechende
Vorteile kompensiert werden. Mit
steigender Einwohnerzahl der
Kantone ist statistisch sogar ein
leichter Anstieg der Pro-Kopf-Aus-
gaben zu beobachten. Kantonsfu-
sionen bewirken damit per se kei-
ne Entlastung der Staatsfinanzen.

Aus Sicht Liechtensteins ist das
Ergebnis der Untersuchung erfreu-
lich.Was könnten die Gründe für
die beobachtete öffentliche Ausga-
benprogression zwischen den
Kantonen bei steigender Einwoh-
nerzahl sein? Im Rahmen des zi-
tierten Vortrags wurde politökono-
misch argumentiert: Einwohner-
schwache Gebietskörperschaften
sind einem vermehrten, auch poli-
tischen Wettbewerb ausgesetzt. So
lässt sich zeigen, dass in kleinen
Gebietskörperschaften die politi-
sche Partizipation der Bürger aus-
geprägter ist als in einwohnerrei-
chen Gebietskörperschaften. Der
Ausbeutung des Steuerzahlers und
der damit einhergehenden Aufblä-
hung des öffentlichen Budgets
werden auf diese Weise Grenzen
gesetzt.

*Prof. Dr. Carsten-Henning Schlag ist Leiter
der Konjunkturforschungsstelle Liechten-
stein (KOFL) und Professor für Volkswirt-
schaftslehre an der Hochschule Liechten-
stein.
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GEHT AN:

RHEIN-TALER
DER WOCHE

DER 

... Hans-Peter Ackermann, Ver-
waltungsratspräsident der Cobi-
net AG und Geschäftsführer der
Flumser Pamag. Wenn die Besu-
cher der Weltausstellung im spa-
nischen Saragossa in diesem Som-
mer auf einer Wasserbahn durch
den deutschen Pavillion gondeln,
dann können sie sich dabei auf die
Qualität des Sarganserländer In-
dustrieverbundes Cobinet verlas-
sen. Dank des Firmennetzwerks
wurde innert dreier Monate mög-
lich, wozu offenbar kein Unter-
nehmen in Deutschland in der La-
ge gewesen ist. Denn die deutsche
Regierung fand im eigenen Land
keinen Hersteller mehr, bei dem
sie dieses prestigeträchtige Pro-
jekt trotz des Zeitdrucks in guten
Händen wusste. Erfreulich für die
beteiligten Sarganserländer Fir-
men ist nicht nur der Auftrag im
Wert von über 1 Mio. Franken,
sondern auch der Imagegewinn
durch die Präsenz an der Weltaus-
stellung. Dies ist im Werben um
künftige Aufträge bestimmt ein
starker Trumpf.

Hans-Peter Ackermann ist es
zusammen mit Roland Bartholet,
Verwaltungsratspräsident der
Bartholet Maschinenbau AG, zu
verdanken, dass auf die Bedürf-
nisse der deutschen Regierung so
zügig eingegangen wurde und der
Auftrag ins Sarganserland geholt
werden konnte. Der Firmenver-
bund Cobinet ist ein eindrückli-
cher Beleg dafür, wie sich mehre-
re kleinere Betriebe gegenseitig
unterstützen können und am
Schluss alle davon profitieren.
Damit müssen sie auch den Wett-
bewerb mit grösseren Konkurren-
ten keineswegs scheuen. Für die
Jungfernfahrt mit der «Sarganser-
länder»-Wasserbahn an der Welt-
ausstellung in Saragossa überrei-
chen wir Hans-Peter Ackermann
schon einmal einen Rhein-Taler
der Woche.

Christoph Ammann
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